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Wippchen
im Erfinderpavillon

Im Jahre 1893 besuchte der klassische deutsche

Kriegsberichterstatter Wippchen, alias Julius
Stettenheim, ausnahmsweise keinen Kriegsschauplatz,

sondern die Weltausstellung in Chicago.
Die zehn Berichte, die er von dort dem <Kleinen

Journal) in Berlin, in dem ihm eine eigene
<Wippchen>-Beilage zur Verfügung stand, sandte,
lassen an Drastik und Sprachgewalt nichts zu
wünschen übrig. Davon zeugt die nachfolgende
Teilwiedergabe seiner Eindrücke im Erfinder-
Pavillon, den, er selbst um einige kühn erfundene
Wortneubildungen bereicherte:

Die Mausefalle mit Dampfbetrieb

Hat man eine Maus lebend gefangen, so

steckt man sie in diese Maschine, deren

Heizung höchstens eine Mark täglich kostet. Die
Maus wird durch eine sehr sinnreiche
Einrichtung mit Speck überfüttert und gleichzeitig

verhindert, sich Bewegung zu machen.

Auf diese Weise geht das lästige Tier an

Herzverfettung und geschwollener Leber
nach kaum zweimonatlicher Krankheit zu
Grunde. Dann wirft die Maschine die selige
Maus hinaus, und diese kann von jedem
Hausgenossen gefahrlos eingescharrt werden.

Der Eierkocher des Columbus

So betitelt der geniale Erfinder eine
überraschend einfache Maschine, mit deren Hilfe

die Hausfrau fortwährend hart- oder
weichgekochte Eier im Hause haben kann, und
zwar in ungezählten Mengen. Die Maschine
ist eigentlich ein aus Parterre und Dach
bestehendes eisernes Gebäude, welches nicht
höher ist als ein untersetzter Mann. Das
Parterre bildet einen offenen kupfernen Kessel,
der ein ewig siedendes Wasser enthält,
solange das Feuer unter demselben genährt
wird. Das Dach ist der Hühnerhof. Die dort
von den Hennen gelegten Eier verschwinden
sofort durch unsichtbare Klappen und fallen
in das parterre kochende Wasser. Das
Legehuhn, welches, sich umsehend, sein Ei sofort
vermißt, wird dadurch in den Wahn
versetzt, es habe noch nicht gelegt und macht
sich aufs neue ans Legen, wodurch ein
gesteigertes Eiern eintritt und sich fortwährend

ein Eierregen in das heiße Wasser
ergießt. Die schon nach dreimonatlicher
Danaidenarbeit verrückt werdenden Hennen
werden gegessen und durch neue ersetzt, die

aus etlichen Eiern in der mit dem Kessel in

Y HAAR-FIXATIV
RAUSCH-CORREX
mit Kräuterextrakten

Verbindung stehenden Brutmaschine gewonnen

werden.

Künstliche Hühneraugen

Es sind dies Glassplitter, welche in die
Zehen eingeschraubt werden und ebenso wehtun,

wie echte Hühneraugen. Sie sind für
Leute bestimmt, die nach einem Vorwand
suchen, um nicht ausgehen zu müssen.

Vergißmeinnicht
Um Stöcke und Schirme niemals irgendwo
stehen zu lassen, hat ein findiger Kopf unter
diesem Namen einen Apparat erfunden, der
sehr leicht an dem Stock oder dem Schirm
anzubringen ist. Es ist dies eine Maschine,
die höchstens 30 Pfund wiegt und vermöge
eines Uhrwerks alle fünf Minuten einen
Schuß abgibt. Dadurch wird der Stock- oder
Schirmbesitzer daran erinnert, daß er da,

wo der Pulverdampf sichtbar wird, etwas
stehen hat, was er beim Fortgehen
mitzunehmen wünscht. So teuer der Apparat ist

- er kostet 60 Dollars und jeder Schuß etwa
25 Cents -, so macht er sich doch im Laufe
der Zeit reichlich bezahlt.

Zu Bett! Zu Bett!

Um Kinder ins Bett zu schrecken, hat ein

findiger Kopf eine Figur sehr sinnreich
erdacht, die zu dem Besten gehört, was in dieser

Art erfunden worden ist: einen Teufel in
Lebensgröße, dessen Uhrwerk die Mutter
aufzieht, wenn eines ihrer Kinder nicht schlafen
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gehen will. Sobald der Teufel aufgezogen ist,
stürmt er in das Zimmer, in welchem sich
das renitente Kind befindet, und beginnt zu
brüllen, Feuer zu speien, einen hinreichenden

Gestank auszuströmen, mit einem Besenstiel

um sich zu schlagen und schreckliche
Grimassen zu schneiden. Bis das Uhrwerk
abgelaufen ist, schläft das Kind ganz gewiß
und hat sich vorgenommen, niemals wieder
unartig zu sein.

Verdopplet
So heißt mit vollem Recht ein Apparat, welcher

aus jedem Streichholz zwei herstellt,
indem er es kunstgerecht spaltet. Auf diese
Weise spart man an jeder Schachtel mit
Sicherheit die Hälfte des Kaufpreises. Ueber-
dies spaltet der Apparat auch Federhalter,
Bleistifte, Spargel, Pinselstiele und Süßholzstangen.

*
Ich will die Liste der wirklich praktischen
Erfindungen, an denen Amerika so sehr reich
ist und an denen die Amerikaner so reich
werden, hier schließen. Die Zahl dieser
Erfindungen ist zwei bis drei Legion, und mir
müßte ein Blatt von Kölnerdom-Höhe und
Elbe-Breite zur Verfügung stehen, wollte ich
auch nur einen kleinen Löwenteil dieser
interessanten Neuigkeiten namhaft machen,
welche die Edisöhne dieses Landes ausbrüten,
um das Leben bequemer zu gestalten. Für
alles und jedes ist gesorgt; es fehlt nur noch
eine Mamaschine, welche die Kinder von

der Geburt an wäscht, kleidet, in den Schlaf
singt, trockenlegt, die Mädchen lehret, den
Knaben wehret, weise herrschet im häuslichen

Kreise und um die Spindel den Faden
dreht, daß sie nur so schnurrt.
Allerdings vermisse ich eines: ein Universal-
mittelbuch, ich meine ein Buch, aus welchem
der blätternde Mensch sich auch auf ideale
Fragen eine Antwort holen könnte. Ein
solches Buch fehlt. - Man spricht von dicker
Freundschaft. Aber wie entfettet man sie? -
Es hat jemand einen losen Mund. Wie
befestigt man ihn? - Ein Vergleich hinkt. Wie
heilt man ihn? - Ein langweiliger Redner
will eine Pauke halten. Wie nimmt man sie

ihm weg? - Wenn mir der Boden unter den
Füßen brennt, wie lösche ich ihn? - Ich
komme auf den Hund. Wem schenke ich
ihn? - Es wirft mir jemand den Handschuh
hin. Warum nicht ein Paar? - Ich muß das

Bett hüten. Kann das nicht ein anderer
besorgen? - Mir wird etwas zu Wasser. Wie
wird mir etwas zu Rheinwein?

So könnte ich noch fort und fortfahren, um
zu beweisen, wie ungemein wichtig ein Buch
wäre, welches brennende Lebensfragen löst
und Universalmittel enthält: Schwerenöter
in leichte zu verwandeln. - Aus einem
Tausendsassa zwei a fünfhundert zu machen. -
Eine Schlange am Busen verhungern zu
lassen. - Dunkle Existenzen zu beleuchten. -
Blinde Passagiere sehend zu machen. - Einen
Bock sicher zu schießen. - Ueberflüssigen
Versfüßen Beine zu machen. - Den gezogenen

Kürzeren zu verlängern. - Aus einer
Mördergrube wieder ein Herz zu machen. -
Lunte angenehm zu riechen. - Schiefe
Ansichten in gerade zu verwandeln. - Aus
einer langen Weile mehrere kurze zu schneiden.

- Einen grünen Jungen durchzubläuen.

- Schmale Kost breit zu schlagen. -
Luftschlösser bewohnbar zu machen. - Einen
geschwollenen Kamm von der Geschwulst zu
befreien. - Kater wieder in Affen zu
verwandeln. - Den höher hängenden Brotkorb
wieder herunterzureißen. - Einen
hartgewordenen Landgrafen wieder weich zu
machen. - Einen Korb zu bekommen und doch
Hahn in demselben zu werden. Usw. usw.

(ausgegraben von WR)

Den Rat will ich dir geben,

er ist zu allem nütz:
Je ernster ist das Leben,
je mehr brauchst du den Witz!

Zoozmann
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